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2lneae Gew
für den

bei Buer

prn BUER, Fleißige Hände schweres Gerät verzichtet",
der Stiftung für Ornithologie skizziert Volker Tiemeyer
und Naturschutz (SOIO ha- vom Vorstand der SON die
ben im Sutöachtal bei Buer krinezehrenden Tätigkeiten
25 neue Kleingewässer ange- derEhrenamtlichen.
legt. Dadurch entsteht ein El- Je nach Bodenbeschaffen-
dorado sowohl für Amphibi- heit wurde daxauf geachtet,
en als auch für Insek:ten wie bei größeren Gewtissern
dem Thumelkäfer. auch Stellen mit einer Was-

Bei frühlingshaften Tem- sertiefe von mehr als 80 Zen-
peraturen wurden nrrei neue timetern zu schaffen. Solche
Gewässer auf einer stiftungs- Gewässerbereiche verlieren
eigenen Fläche gestaltet. nur bei starker Frühjahmtro-
,,Summa summarum befin- ckenheit ihr Wasser und er-
den sich jetzt 25 Kleingewäs- möglichen dadurch das er-
ser im Suttbarhtal. Eine stol- folgreiche Ürberlebenvon bei-
ze Zahl, insbesondere wenn spielsweise Kaulquappen bei
bedacht wird, dass alle Ge- Tfockenheit. Durch die tem-
wässer von Hand gescha.ffen poräre Wasserführung ver-
worden sind. Vor dem Hin- rin8ert sich die Konkurrenz
tergrund, der Bodenverdich- zvrischen den Tierarten. So
tung entgegenzuwirken und wird beispielsweise verhin-
den bepflanzten Lebensraum dert, dass sich Fische ansie-
zu schonen, wurde auf deln können, die Entwick-

Georg Rauer, Manfred Tzschachmann, Malte Rauer und Anke

lungsstädien einiger Amphi-
bienarten zum Verhängnis
werden können.

,,Rädertierchen, Faden-
und Strudelwürmer, Klein-
krebse und einige Libellenär-
ten nutzen unsere Gewässer
als Teilrefugium ihres Jahres-
lebensraumes. Kleinstge\üäs-
ser sind zudern Saugplätze
verschiedener Schmetter-
lingsarten", freuen sich Man-
fred T2schachmann und Rai-
ner Hartmann von der SON
über die ArtenYielfalt. Klaus
\ryoü erBänzt: ,,Und dann ist
da noch der Taumelkife! der
die Temporäxgewässer gerne
im frühen Entwicklungssta-
dium besucht. Beide Augen-
paare dieser Art sind speziell
angeordnet. Das eine liegt
über der Wasserlinie, das an-
dere darunter. Eine geniale
Anpassung, um in beiden
Straten auf Beutefang zu ge-
hen."

Das Gesantvorhaben hat
nrm Ziel, eine Vielzahl von
Tümpeln und Iceinstgewäs-
sern zu schaffen. Sie waren
einst ein typisches I€bens-
raumelemente der hiesigen
Kulturlandschaft, die wichti-
ge Funktionen im Natur-
haushalt erfüllten. ,,Uns geht
es nicht um die Förderun!
einzelner .Flaggschiff-Arten
des Naturschutzes, sondern
darum, mit unserei Maß-
nahmen bereits heute den
häuflgen und mittelhäufigen
Arten der Kleinstgewässer zu
helfen. In einer Zeit, in der
die Individuendichte der In-
sekten drastisch rückläufig
ist, faeuen wir uns desha.lb
nicht minder über Täumelkä-
fer und Co", erläutert fie-
meyer.
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